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Dritter Luftangriff auf England.
In der letzten Nacht griff ein Ieppelingeschwader mit großem Erfolge Englands Nordostküste an.

Holland wacht!
Korr einer Persönlichkeit , die mit den militärischen

und politischen Verhältnissen Hollands auss genaueste
vertraut ist, wird uns folgendes geschrieben:

Erst vor wenigen Tagen , aber bevor die Beschlüsse des
„Schaustückes in Paris " , die Holland jetzt zu militärischen
Vorkehrungen veranlassen , allgemein bekannt geworden,
hat bei Beratung der Verdoppelung des Kriegssonöer-

, kredits für 1916 auf 100 Millionen Kriegsminister Bosboom
den vom Regierungstisch schon öfter mit einer Bestimmt¬
heit , die vollen Glauben verdient , ausgesprochenen Ent¬
schluß wiederholt , die Verletzung der Neutralität der
Niederlande unter Einsatz ' der ganzen Waffengewalt abzu¬
wehren . Die Regierung steht, wie Bosboom erklärte , noch
heute auf dem Standpunkt , den sie bei Beratung des
Kriegsbudgets 1916 eingenommen . Sie hält es für ihre
heilige Pflicht , derart vorzusorgen , daß ein Angriff auf die
niederländische Neutralität die ganze Wucht der Wehr¬
kraft des Landes sofort bereit finde . Jede Verminderung
der heute unter den Waffen stehenden Truppenstärke sei
daher in der jetzigen Lage ausgeschlossen . Bereit sein sei
alles . %

Wenn Heute die Niederlande aus eigener Kraft im
Stande find, auch ein stark-es britisches Expeditionskorps,
(das nicht unter 300000 Mann betragen dürfte , und woher
es nehmen , ohne andere Fronten bedenklich zu schwächen?)
an einer Landung zu hindern , selbst wenn die nicht ohne
große Opfer zu bewirkende Forcierung der Scheldemün¬
dung oder anderer Wasserstraßen gelungen sein sollte, so
verdanken sic dies de» vom Kricgsminister Colyn geschaf¬
fenen , von seinem Nachfolger Bosboom auch während des
Krieges noch ausgebauten Grundlagen . Nicht an letzter
Stelle dem Wehr - und Landsturmgesetz , wie dem neuen
Hecrcsglieüerungsgesetz von 1912/13, den durch die Kriegs-
buögets während des Krieges ermöglichten organisator¬
ischen Ausgestaltungsmaßnahmen , den Beschlüssen für
Küstenbefestigung und dem Landsturmerweiterungsgesetz.
vom vorigen Jahre , das in der Durchführung schon kräftige
Schritte vorwärts gemacht hat . Das Wehrgeietz steigerte
das Rckrutenkontingent der Miliz von 17 800 auf 23 000
Mann . 8 Jahre rechnen die Ausgehobenen zur Miliz,
5 Jahre zur Landwehr , daun bis zum 40. Lebensjahre zum
Landsturm . Nach dem neuen Heeresgliederungsgesctz be¬
hielt man 1 aktive Divisionen bei , erweiterte sie aber auf
je drei Brigaden zu 2 Regimenter zu 3 Bataillonen,
1 Maschinengewehrkompagnie und 2 Stammkompagnien sür
Ersatzformationen jeder Brigade . Jeder mobilen Division
gehört planmäßig eine Eskadron der 4 Kavallerieregimenter
an , deren Rest mit dem Korps reitende Artillerie . Rad¬
fahrern und Maschinengewehrabteilung zu einer Br -a r>e
vereinigt wird . Zu jeder Division rechnet ein Felöarril-
lerieregiment zu 4 Abteilungen (darunter eine Feldhaubitz-
abteilung zu 2 Administrativen ), 4 Gefechtsbatterien zu 3
Geschützen mit reichlichen Munitionswagen , eine Feld¬
pionierkompagnie , 1 Telegrapheiabteilung , 1 Sanitäts-
kompagnie , 1 Munitionsabteilung mit je einem Jnfanterie-
unü Felöartillcrie - Munitionstrain , 1 Verpflegungs¬
kolonne lein Etavpenkrastfahr -Vcrpflegungbataillon ist
während der Mobilmachung gebildet worden und bleibt
im Frieden als Stamm bestehen), 1 Feldlazarett . Die
Festungsartilleric brachte das Heereserwciterungsgesetz auf
87 Kompagnien , 4 Panzerfortskompagnicn , je 2 Ponton-
korps - und Torpedo -Kompagnien . Das 1. Festungsartil¬
lerieregiment stattet die neue holländische Wasserlinie , das
2. die Stellung von Amsterdam , das 3. die Küsten aus . das
4. besetzt die bespannte Geschützreservc. ö. h. auch die schwere
Artillerie des Feldheeres . 4 Pionierbataillone , 2 Eisen¬
bahn -, 2 Feldtclcgraphenabtcilungskompagnicn , Luft¬
schiffer- und Fliegerabteilung (deren Material wesentlich
vermehrt wurde ), je 1 Scheinwerfer - und Funkerkompagnie.
Schulen und Depots vervollständigen den Friedensrahmen.
Besaß man vor dem Kriege planmäßig die Rahmen sür
Festungsartilleric , 2 Potouier - , 18  Geniekompagnien , so
hat die Erweiterung des Landsturmgesetzes , das alle un¬
gedienten , aber waffenfähigen , im Frieden freigelosten oder
aus bürgerlichen Rücksichten befreiten Leute bis zum 80.
öa-rz xriterer, M  löffi 40, erst durch ein Sosdex-

gesetz, zu schulen erlaubt , schon jetzt eine wesentliche Er¬
weiterung ermöglicht . Geschult find schon die wehrfähigen
Lanösturmleute der Jahrgänge 1915 bis 1912, nach der.
Schulung bei den Depots in die Landwehreinheiten einge¬
stellt und bis jetzt dafür Leute der älteren Landsturm¬
jahrgänge , mit 1907 beginnend , 1908, 1909 und 1910, jm
ganzen über 40 000, in die Heimat beurlaubt , wo sie, zu¬
nächst noch zur Landwehr gerechnet , neuen administrativen
Einheiten zugeteilt werden , im übrigen aber ihrem bürger¬
lichen Berufe nachgehcn. Man kann heute schon mit 72 auf¬
stellbaren (davon 48 unter den Waffen ) Landwehrbataillo-
nen , 4 starken Divisionen , rechnen . Miliz und Landwehr
bringen Heute, nach prozentualen Abzügen , über 220 000
Mann unter die Waffen . Hinter ihnen stehen 90 000 Mann
unausgebildeter Landsturm , 7 Jahrgänge noch unausgc-
bilöct , vor dem 30. Jahr , dann , durch ein Sondergesetz,
weitere 10 unausgebildete . im ganzen 150 000 Mann . Die
Gelände - und Bodenverhältnisse der Niederlande stellen,
verteidigt von einer Armee , die in fast 2 Jahren mobilen
Zustandes an Stellungs - und Gefechtswcrt enorm gewon¬
nen und auch in der Ausstattung mit modernen schwerem
Geschütz auch wesentliche Fortschritte gemacht hat , einem
Ententelandungskorps Ausgaben , die cs wohl schwerlich zu
losen vermöchte. Ein Griechenland fände es in den Nieder¬
landen nicht.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 3. April . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Längs der Maas sind alle Stellungen des

Feindes nördlich des Forgesbaches zwischen Han-
conrt und Bethinconrt in unserer Hand . Süd¬
westlich »nd südlich der Veste Douanmont stehe» unsere
Truppe» im Kampf «m französische Gräben und Stütz¬
punkte.

westlicher Kriegsschauplatz.
An der Front hat sich nichts Wesentliches

ereignet.
Durch dentsche Flugzeugs  cs chwad er  wnrder

auf die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja an der Strecke
nach Minsk  sowie aus die Truppenlager bei Ostrowky
(südlich des Mir ) Bomben abgcworfen,  ebenso durch
eines «nserer Luftschiffe auf die Bahnanlagen von Minsk.

valkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Heeres - und Marinelnftschiffe  haben heute
Nacht die Docks von London »nd andere militärisch
wichtige Pnnkte der englischen Ostküste sowie Dünkir¬
chen angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Englische Schlappen im 1) einen.

Konstantinopel , 3. April . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)
Das Hauptquartier berichtet:
An der I r a kf r o u t keime Veränderung.
An der Saukasusfront mißglückten feind¬

liche Angriffsvcrsuche,  die bezweckten, nnser Bor-
rücke« im Abschnitt von Tschornk anfzuhalten.

Unsere Unterseeboote  versenkte » am 3«. März
in den Gewässern nordöstlich von Batum ein russisches
Tranportschiff  von nngefähr 12000 Tonnen mit
Soldaten und Kriegsmaterial,  am 3l . März
ei» anderes Schiss von 1500 Tonnen und ein Segelschiff.
Unterseeboote beschoffen wirksam die befestigte Küste von
Poti.

An der Aemc « front  überraschte eine unserer Ab¬
teilungen in der Rächt zum 12. Februar mit Erfolg die
Stellung von A l e m a ö. nordöstlich von Dcheik Osma «.

I die die Engländer seit einiger Zeit befestigten. Der Feindwürde, nachdem er zahlreiche Verluste erlitten hatte, ge-
LMngetz, fich unter deM Schutz seiner Wittragende » G«,

schützez u r ü ckz » z i e h c n. In derselbe« Nacht siel eine
durch Infanterie verstärkte feindliche Kavallerie¬
patronille in einen Hinterhalt  in der Gegend
von El Hadjale . Der Feind wurde , nachdem er Verluste
erlitten hatte, vertrieben.

*

Versenkung der russischen Schiffes „Portugal ".
Petersburg,  3 . April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der amtliche russische Kriegsbericht vom 1. April meldet
vom Schwarzen Meer:

Am 30. März , 8 Uhr vormittags , wurde der Dampfer
„Pvrtuga  l", ein französisch-russisches Hospitalschiff, der
bei Osi im östlichen Teile Anatoliens lag und dorthin ge¬
schickt worden war , um Verwundete aufzunehmen , von
einem deutschen U - Boot angegriffen  und in die
Luft gesprengt . Nach dem zweiten Torvedoschnß, der die
Maschinen traf , sank  das Schiff in weniger als einer
Minute . Elf von den 26 Schwestern wurden in Booten
und Kuttern , die die „Portugal " begleiteten , gerettet . Ver¬
mißt werden Graf Tatischeff , Delegierter des Rote»
Kreuzes.  Tr . Pankrischeff -Tikhmenowo , die Oberschwester
Baronin Meyendorff und 14 Schwestern , 50 russische Be-
sätzungs -Sanitütsleute , 29 Mann von den französischen Be¬
satzungs -Sanitätsleuten und 29 Manu von der französischen
Besatzung . Es befanden sich 273 Personen an Bord , von
denen 158 gerettet  worden sind. Die türkische Heeres¬
leitung hatte die „Portugal " als Hospitalschiff anerkannt.
Das Schiff war mit den für ein Hospitalschiff üblichen
Farben bemalt.

(Anmerkung : Nach den Erfahrungen , welche wir mit
derartigen Nachrichten gemacht haben , ist die Meldung
natürlich mit Vorbehalt anfzunehmcn . Eine Aenßernng
von deutscher Seite ist abzuwarten,)

Luftangriff aus Nordaftengland.
Berlin , 3. April . (Amtlich.)

Znm drittenmal  griff ei« Marinelnstschiff-
g e s chw a d e r in der Nacht vom 2. zum 3. April die eng¬
lische Ostküste, diesmal den nördliche » Teil , an

Edinburg und Leith mit de» Dock « «lagen am
F i r t h o f F o r t h, R e w c a st l c und die wichtige» Wcrst-
anlage » sowie Hochöfen, Fabriken am Tynefluß  wur¬
den mit sehr gutem Erfolg  mit zahlreichen Spreng-
und Brandbomben belegt Gewaltige Brände , hef¬
tige Explosionen  mit ausgedehnte « Einstürzen
wurde« beobachtet. Eine Batterie bei Newcastle wurde znm
Schweige« gebracht.

Trotz der heftigen Beschießung sind alle Lust¬
schiffe unbeschädigt znrückgekehrt  und ge,
landet. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

*

Die Ueberlebenden des „L. 15".
London,  3 . April . (Nichtamtl . Wolff-Tcl .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Das Verdienst
für die Rettung  d e r U e b e r l e b e n d e n des „L . 18"
gebührt dem Fischdampfcr „Olivine"  unter dem Befehl
des Leutnants Markintsch von der königlichen Marinere¬
serve, das Verdienst des Hernnterholens des Luftschiffes
einer Landbatterie der östlichen Grafschaften » Es war ein
Glück für den Zeppelin , daß er in der breiten Themsemün¬
dung herunter kam, denn von dem Kanoncnfeuer war die
Hülle zerrissen , die Gondeln waren von Schrapnellkugeln
öurchsiebt. Einige der Besatzung waren schwer verwundet.
Der deutsche Befehlshaber hatte genügend Vertrauen zu
der Menschlichkeit der britischen Seeleute , um drahlose
Notsignale auszusenöen . Ein Matrose , der Augenzeuge
des Nicdergehens des Luftschisfcs war , sagt, daß das Luft¬
schiff wie ein kranker Vogel heruntergekommen sei, beide
Enden gleich Flügeln herabhüngend . Die See war glatt,
die Nacht klar , wenn auch dunkel , svdaß der Fischdampfer
sowohl die Verwundeten wie die Unverwundeten an Bord
nehmen konnte . Die „Olivine " befestigte dann ein Tau
an dem Luftschiff und versuchte nun , die Prise in den Ha¬
fen zu schleppen.  Das war aber schwierig, weil das
Luftschiff tatsächlich entzwei gebrochen ivar : beide Enden
ragten in die Luft , während die Mitte in das Wasser nieder¬
sank. Nach zwei Meilen Schleppens sank der Zeppe¬
lin . Tie „Oljvrne " brachte dann die Gefangenen auf einen
Zerstörer , der sie nach C h a t h a m führte , wo die Verwun¬
dete» in eis Krankenhaus gebracht wurden.
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Genf , 3. Avril . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Das Journal " meldet, daß der französische Flieger

^ebourhis,  der durch seine kühnen Abstürze im Fall¬
schirm berühmt geworden ist, vor Verdun durch einen
deutschen Flieger im L »1 tkampf getötet  wor¬
den ist.

Paris.  3 . April . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Infolge völligen Versagens der Warnungs

mittel  gelegentlich der letzten Zeppelinflüge  über
Paris und der geharnischten Interpellationen in der
Kammer, sind di? Hornsignale der Feuerwehr jetzt durch
Sirenensignale  ersetzt worden.

A m ste r d a m. 3. April . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Da von Samstag Abend bis Sonntag Abend keine

Telegramme aus England angekommen sind, glaubt man,
daß die telegraphischen Leitungen beim letzten Zcppelin-
angriff beschädigt worden sind.

Der 5eekrieg.
London, 3. April . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Lloyds meldet ans Pcnzance  sin der Mounts -Bai,
Grafschaft Cornwalls vom 1. April : Der Dampfer „Gold¬
man  t h" (7446 Tonnen ) aus London, ist versenkt  wor¬
den. Die Mannschaft wnrde gelandet. Der Fnnkcntele-
graphist nnd ein Matrose find verwundet worden.

Kristiania,  8 . April . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Die Reederei Fred Olsen hat ein Telegramm empfangen,

daß ihr Dampfer „Moments"  vor Lowestoft̂ rach einer
heftigen Explosion gesunken ist. Die Mannschaft ist mit
Ausnahme eines Mannes gerettet worden. Das Schiff
befand sich mit Koks ans der Reise von London nachPorsgrunö.

Verwicklung derU-Sostsrage.
Schwarze Amerikaner.

N e w - D o r k, 3. April . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Durch Funkspruch vom Vertreter des Wolffschen Büros:

Die Unterseebootsfrage wird dadurch verwickelter,  daß
das Staatsdepartement von dem amerikanischen Konsul in
Queenstown amtlich benachrichtigt worden ist, daß der
Dampfer „Manchester Engineer " mit zwei amerika¬
nischen Negern (Viehhändler ) an Bord torpediert
wurde. Die amerikanische Botschaft in London hat die
amerikanische Regierung benachrichtigt, daß drei amerika¬
nische Ueberlebenöe von dem Pferdetransportschiff „English-
man" unter Eid ausgesagt haben, daß der „Englishman"
beschossen und torpediert worden ist. Infolge der Tatsache,
daß das Schiff mit Granaten beschossen worden ist, neigen
die Negierungskreise der Ansicht zu, daß es einen Flucht¬
versuch unternommen hat. Heute aus Dover beim Staats¬
departement eingclaufene Meldungen scheinen nach Aus¬
sagen amtlicher Kreise die ursprüngliche Annahme, daß die
„Sussex" torpediert worden ist, zu bestätigen.

*

_ Haag.  3 . April . (T.-U.-Tel .)
Der Korrespondent der „Morning Post" in Washington

telegraphiert : Nunmehr der erste Entrüstungssturm vor¬
über ist, gibt man zwar noch zu, daß die Lage ernst sei.
aber man ist weniger pessimistisch,  als vor drei
Tagen, und aus den letzten Washingtoner Depeschen geht
auch hervor, daß diese letzte Krise ohne Spannung
der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland vorüber-
gehen wird.

Afquith' Abschied von Rom.
Rom,  3 . Avril . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Meldung der Agenzia Stefani : Anläßlich der Abreise
des englischen Premierministers Asguith fand am Sonn¬

tag Abend eine von der Interventionistischen Vereinigung
veranstaltete Kundgebung statt. Unter den Klängen der
Mupt begab sich die Vereinigung , von einer zahlreichen

.Menge gefolgt, zum Bahnhof . Unter den Fahnen , die der
Zug mitfuhrte , befanden sich die der Vierverbanbsmächte.
sowie solche von Trient , Triest. Istrien und Dalmatien.

>,Salanöra und Sonnino sowie die anderen Minister und
^a °ts/ekrctäre , der Botschafter Italiens in London, der
Präfekt , der Bürgermeister und andere waren zur Ver-
abichieöung auf dem Bahnhof erschienen. Der Abschied ge<
Ualtete sich sehr herzlich. Die Menge brachte dem englischen
Premierminister langöaucrnde Huldigungen dar. Mit
Avquith stiegen der englische Botschafter in Rom, Rennell
Roöü, und der Unterstaatsfckretär im Kriegsministerium.
General Elm, in den Zug , die den Gast zur Front be°gierten.

m . Rom,  3. April . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Bei dem gestern zu Ehren Asquiths gegebenen Essen

brachte Salandra  einen Trinkspruch  aus , in wel¬
chem er den hohen Gast begrüßte, der — wie er sagte — durch
die Anwesenheit in Rom als bleibendes Sinnbild der Soli¬
darität auftreten wollte, welche aufs neue Italien mit dem
großen britischen Reich verbinde. Er erinnerte daran , daß,
nachdem es den edlen Bemühungen Englands , denen Ita¬
lien sich mit ganzer Macht angeschlossen habe, nicht gelungen
sei, den vorbedachten Konflikt zu verhindern , der die Welt
mit 20 Monaten mit Blut bedecke, das Parlament und die
Regierung von Italien ebenso wie England ihren Willen
nochmals kundgegeben hätten , die Waffen nicht eher nieder¬
zulegen, als bis ihre Sache vom Siege gekrönt sei. Sa¬
landra gedachte Mazzinis , Garibaldis , Cavours , Gladsto-
nes und Palmerstons und sagte: Sie nehmen würdig den
Platz ihrer großen Vorgänger ein, deren Andenken bei den
dankbaren Italienern nicht stebben wird. Sie können
Ihren Mitbürgern sagen, daß hinfort das freie und seiner
selbst sichere Italien stolz darauf ist, den letzten Schritt
seiner nationalen Auferstehung zu tun.

Zum Schluß trank Salandra auf das Wohl von Asguith.
die Größe des britischen Reiches in Frieden und Freiheit
und den Sieg der alliierten Heere.

Montag, 3. April 1916
Einstellung ihrer Offensive  gezwungen seheH
Es kam in der letzten Zeit nur noch zu Plänkeleien zwische.
kleinen Truppenabtcilungcn.

Zur Lage in Zn-ien.
Kalkutta,  3 . April . (T.-U.-T.)

Die Schließung  der indischen Hauptuniversittt,
Kalkutta, des bekannten von den Söhnen der indischest
vornehmen Familien bevorzugten „Presidencq
College,  hat das allergrößte Aufsehen in ganz Indien
verursacht. Trotz der außerordentlich scharfen Zensur der
englischen Regierung war ja längst die Nachricht nach
Europa gelangt, daß in Indien der englischen Herrschaft
eine gefährliche nationale Bewegung erwachsen ist. Die
geistigen Führer dieser »nationalistischen Be¬
wegung  sind die indischen Studenten des „Plesidencn
College" in Kalkutta.  Sein erstes Beispiel hatte der
Aufruhr der indischen Studenten in der tätlichen Miß¬
handlung des englischen Professors Caten,' dieser Vorfall
war auch die äußer-. Veranlassung zur Schließung
dieser nationalistischen Brutstätte

Heer und.Potte.

Beklemmungen weitester franzSsiscker Kreise.
Genf,  3 . April . (T .-U., Tel .)

Die Pariser Trostsprüche  über den Verlust
des Dorfes Vaux ûud  die übrigen gleich bitter emp¬
fundenen Vorgänge um Verdun in den letzten 24 Stunden
sind in erkünsteltem Tone gehalten, der die mühseligen
Anstrengungen erkennen läßt , die Beklemmungen der wei¬
testen Kreise möglichst zu verbergen. In einem Artikel
des „Journal des Dcbats " tritt trotz aller Sympathien für
General P c t a i n die Anschauung auf, daß die bisherigen
Anstrengungen des französischen Führers , den gegnerischen
Gesamtplan in irgend einem Punkte zu durchkreuzen, kein
Ergebnis  gezeitigt hätten . Auch andere Kritiken kön¬
nen in der vorgestrigen Joffrenote keine Beruhigung
finden.

Die Beschießung von Reims.
Paris,  3 . AMl . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Nach einer Meldung des „Temps" hat die Beschießung
von Reims am 27. März bedeutenden Schaden angerichtet.
300 Granaten wurden abgefeuert. 28 Personen sind ver¬
letzt worden, darunter 10 tödlich.

Die Aaukasus-Gffensioe eingestellt?
Wien,  8 . April . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Nach einer Meldung der Politischen Korrespondenz aus
Konstantinopel  wird an militärischer Stelle erklärt,
daß die Russen  durch die bedeutenden Verstärkungen,
welche die türkischen Strcitkrüfte erfahren haben, sich zur

Zum goldenen Militärjubiläum des Geueraloberste»
v. Eichhorn

überbrachte laut „B. L.-A." General Litzmann die Wünsche
der Armee des Generalfcldmarschalls von Hindenburg und!
pries den Generalobersten als den guten Kameraden. Wei¬
terhin wurde seiner militärischen Erfolge gedacht als ent¬
scheidender Flügel in der Wintcrschlacht, als Sturmbock
vor Kowno und als Prellbock in den letzten Wochen, als
es darum ging, die russische Entlastungsoffensive abzu-
wehren. _

Ztadtnychrichten.
Wiesbaden, 3. April,

3u Bismarcks Gedächtnis.
Wie schon seit 15 Jahren , so hat auch in diesem Jahrs

der Alldeutsche Verband,  Ortsgruppe Wiesbaden-
Biebrich, den Geburtstag des Altreichskanzlers nicht vyr»
übergehen lassen wollen, ohne ihm eine Stunde feierlicher
Andacht und treuen Gedenkens zu widmen, ihm, dem großen
Deutschen, der mit weitansschauendem Blicke die Grund¬
lagen geschaffen hat zu der gewaltigen Kraftentfaltung,
mit der wir uns heute einer Welt von Feinden gegenüber
zu behaupten wissen. Es war eine stattliche Versammlung,
die sich am Samstag abend im Festsaale der Tnrngesellschaft
zu dieser Bismarckfeier eingefunöen hatte, die in einfach-
würdiger Form geplant war und einen dementsprechend
erhebenden Verlauf nahm. Stimmungsvoll eingeleitet
wurde die Feier von Käthe Hansa,  der liebenswürdigen
Künstlerin vom Residenztheater, mit einem der Zeit und
Stunde angepaßten Gedicht „Der Alte im Sachsenwalöe"
von Dr . Ernst W a chl e r, das schon im Jahre 1910 verfaßt
ist. Dann hielt der Vorsitzende Professor Dr . M e r b a ch
eine kurze Begrüßungsansprache, in der er die Ziele des
Alldeutschen Verbandes darlegte, wie dieser auch in den
jetzigen politischen Fragen Wert darauf legt, zur Aufrecht¬
erhaltung nnd Mehrung des nationalen und weltpolitischen
Ansehens des Deutschen Reiches beizutragcn, indem er
für eine restlose und rücksichtslose Anwendung unserer
Waffen eintritt . Es gilt auf einen Frieden Hinzustenern,
der unsere Zukunft sicherstcllt nach diesen Opfern heilig
großen, die wir zu bringen gezwungen wurden. Kein
Konferenzfrieöe, sondern ein deutscher Friede  muß
es sein, der die gewaltigen Taten unserer Waffen krönt.
Das wäre auch im Sinne Bismarcks gehandelt, nnd B ' s-
marckschem Geiste unsere Herzen zu öffnen, dazu sei dieser
Abend bestimmt. Er solle dazu dienen, Bismarck in seiner
Weisheit und in seiner ganzen deutschen Gesinnung kennen
zu lernen . Um dies zu vermitteln , erhielt darauf der Fest¬
redner des Abends, Professor Dr . Kü n tzc l - Frankfurt das
Wort zu seinem Vortrage „Bismarck und die Gegen¬

Cheater, Knuff und Wissenschaft.
Könialidjes Hoftheater.

Das gestrige Gastspiel des Herrn Streik  als
„L o h e n g r i n" verlief im allgemeinen weniger erfolgreich,
als wir nach seiner so beifallswürdigen Darstellung des
„Siegmund " eigentlich erwartet hatten. Namentlich im
letzten Akt machte sich bei dem Sänger zeitweilig ein so
starkes Nachlassen der physischen Kraft bemerkbar, 'daß uns
nach dieser zweiten Probe die Qualifikation des Herrn
Streik für das Fach des eigentlichen Heldentenors noch
weit fraglicher erscheint, als zuvor. Neben verschiedenen
recht wohlgelungenen Momenten (bei dem hohen a der

• Stelle „Aus Glanz und Wonnen komm ich her" erstrahlte
fia§ Organ des Sängers wirklich in hellstem und reinstem
Glanze) fand sich auch wieder eine ganze Anzahl äußerst
wichtiger Höhepunkte, die fast völlig spurlos vorübergingen,
er» Uebelstand, von hem namentlich die „Gralserzählung"
und der nachfolgende Abschied von Elsa in teilweise sehr
empfindlicher Weise betroffen wurden . — Auch der andere
Gast des Abends, Herr Guth  vom Stadttheater zn Brünn,
erfüllte nicht ganz die Erwartungen , mit denen wir seinem
diesmaligen dritten Gastspiel cntgegengesehen hatten. Der
Künstler war gestern zwar ungleich besser disponiert , wie
bei seinem neulichen Auftreten als „Daland ". Trotzdem
vermochte sein „König Heinrich" nur ziemlich unvollkommen
den Ansprüchen zu genügen, die wir an den Vertreter dieser
gerade in letzter Zeit bei uns so außergewöhnlich gut-
vesetzien Partie zu stellen gewohnt und berechtigt sind. F. K.

ResiSenz-Theater.
»Das badende Mädchen", satirischer Schwank von Sigmund

Neumann.
Der Verfasser der vorgestern hier zum ersten Male aus¬

geführten Neuheit hat alle Ursache, für die freundliche Auf¬
nahme seines „satirischen Schwankes" dankbar zu sein.
Denn , genau besehen, ist „Das badende Mädchen" keinen
Erfolg wert in diesem zweiten Kriegswinter . Herrn Sig¬
mund N e u m a n n, der nach berühmtem Muster ein Stück
mit verfänglichem Titel schrieb, ohne (das sei zu seiner
Rechtfertigung gleich hinzugefügt) auch nur im Geringsten
den Inhalt verfänglich zu gestalten, sind dramatische
Fähigkeiten nach der Schwankrichtung hin nicht abzustrei¬
ten. Er kommt aber um ein Jahrzehnt verspätet mit
seiner Satire — Herr Neumann hat seine Zeit , wie es
scheint, verschlafen. Das Interesse für Korruption der
herrschenden Klaffen „in einer europäischen Großstadt", wo
gerade ein Bilöerraub aus dem Staatsmuseum — der Leser
merkt gleich, um welches Bild und um welche berühmte
Gemäldegalerie Europas es sich handelt — den BestandM  Ministeriums gefährdet, ist heute hei Ms ein ver¬

schwindendes. Lange genug haben wahrlich die Zustände
in jener Republik, deren Präsident im Schlußakt des „Ba¬
denden Mädchens" einen neuen Kabinettschef ernennt , bei
uns , man möchte fast sagen: den Ton angegeben für das
Schaffen der Theaterdichter wie für den Spielplan der
Thcaterlenker . Und vieles war dabei recht belustigend,
gab es doch eine lange Reihe von Schwächen. Tollheiten
und anderen weniger reinlichen Dingen , über die man im
Theater zwei Stunden lachen konnte, auf Kosten der maß¬
gebenden Kreise, jener „europäischen Hauptstadt". Aber
das war doch alles einmal ! Was schert uns heute das
parlamentarische Snstem einer Republik, die Minister in
Aemter einziehcn sieht nicht nach der Eignung für das Fach
„der schönen Künste" z. B .. sondern nur gemäß der Ver¬
teilung im Rate der Parteiführer ? Soüaß , wie es im
„Badenden Mädchen" als Satire veranschaulicht wird , das
Kunst-Portefeuille einem Manne anvertraut ist, dem die
Landwirtschaft weit näher liegt als Verständnis für ein
gestohlenes Meisterwerk . Und haben diese Zustände
nicht schon unzählige Federn im eigenen Lande zu gesalze¬
nen Parodien in Bewegung gesetzt?

Eine  gelungene , wenn auch nicht durchaus eigen¬
artige Idee liegt allerdings der Neuheit zugrunde. Der
Verfasser zeigt, wie ein armer Maler , dem Begabung allein
keine Laufbahn und auch nicht den Besitz der angebeteten
Evelyne, Tochter eines schwerreichen KakeKfabrikanten
sichern kann, plötzlich den Weg zur Berühmtheit und damit
— der Schwiegervater hat diese Bedingung gestellt — zur
Vereinigung mit der Geliebten findet. Verbindet also auf
eine nicht gerade ungeschickte, aber leider an Witz recht ma¬
gere Weise das reiche Mädchen (Evelyne) mit dem „baden¬
den Mädchen" (das aus dem Museum gestohlene Bild) zu
einem Schwank-Duett , dem sich als krönendes Drittes ein
Sportsmann als der eigentliche Retter beigesellt. Nnd in
der Tat für den Maler Camillo Breuza das Bad ausgießt,
ö. h. diesem auf Kosten des . „Badenden" zu dem reichen
Mädchen verhilft . Ueber die näheren Umstände sollen aber
Einzelheiten hier nicht verraten werden, ist doch das
Ganze eine Art Sherlok Holmes-Drama nach besten Vor¬
bildern . Wer diese liebt, dem wird auch „Das badende
Mädchen"  ein paar vergnügte Stunden bereiten.

Gespielt wurde unter Leitung von Hans Flieser
recht flott . Gustav Schenck war diesmal in der Titelrolle
des Malers und „Mäöchen"-Diebes wieder ganz in seinem
Clemens. Und neben ihm hatte Werner Hollmann  in
der Hauptaufgabe des Cäsar Lund — vor dem Kriege würde
man diesen „Lund" Gentlemanverbrecher benannt haben,
heute aber kennen wir ganz andere Gentlemänner als
Verbrecher — Gelegenheit, seine Beaabung im besten Lichte
zu zeigen. Heinrich Kamm  als Minister der schönen
Künste, fand sich Mit seinem Geschick, der. Spaßbringer zu

sein, ab, so gut er kannte (in Wirklichkeit eignet sich dieser
vornehme Charakterdarsteller gar nicht für eine Harleki-
naüe), und die übrigen Mitwirkenöcn Rcinholb Hager (der
Präsident ), Hermann Nesselträger (Somoff), Oskar Bugge
und Marg . Lüöer-Frciwalb , sowie Margarete Glaeser
(Familie Potrimpos ), Ruö. Miltner -Schönau (Piräfekt)„
Albert Ihle (Gefängniswärter ), Hans Flieser (Privat-
sekretär), Alduin Unger (Botenmeister) waren redlich be¬
müht, zur allgemeinen Unterhaltung bcizutragen . Beson¬
dere Erwähnung verdient Georg May, der einen jungen
Dichter gab und immer aufs neue beweist, daß er über seine
früheren Dienerrollen hinausgewachsen ist.

Das sehr gut besuchte Haus zeigte sich dankbar und
klatschte Beifall : recht warm sind aber in dem „Badenden
Mädchen" die Gäste nicht geworden. B. E. E.

Kleine Mitteilungen.
Eine Reichsbuchwochc. Wie aus dem kürzlich im

Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel erschienenen
Bericht des Vorstandes des Börsenvereins der Deutschen
Buchhändler über die Arbeit des Börsenvereins zur Ver¬
sorgung der Truppen im Felde und in den Lazaretten mit
Lesestoff hervorgeht, sind von etwa 300 Firmen des deut¬
schen Vcrlagsbuchhandels Büchcrsendungen im ungefähren
Ladenpreiswerte von 500 000 M. dem Gesamtausschuß zur
Verteilung von Lesestoff im Felde und in den Lazaretten
in Berlin übermittelt worden. Es wurden an 57 Lazarette
56 400 Bände versandt nnd außerdem 508 000 Bände den
Provinzialvcrteiüigungsstcllen , meist durch die buchhänd¬
lerischen Kreis - und Ortsvereine , zur Verfügung gestellt.
Direkt ins Feld versandt wurden 388 Kisten, und zwar an
die einzelnen Trnppcnkvmmandos 510 000, an verschiedene
Marinekommandos 4000 und an das Internierungslager
für deutsche Soldaten in Bergen-Alkmaar (Holland) 1000
Bände. Itt welcher Freude diese reiche Gabe ausge¬
nommen worden ist, bezeugen die zahlreichen Dankschreiben,
die dem Börsenverein der Deutschen Buchhändler von den
verschiedenen Krtegsministerien , Etappcn-Jnspcktioncn, La¬
zaretten nnd Landcsvereinen zugegangen sind. Tausenden
der im Felde Stehenden haben diese Bücher über eine
müßige Stunde hinweggeholfen. ihnen die Leiüenszeit im
Lazarett verkürzt und ihre Gedanken wieder in ruhigere
Bahnen gelenkt. Deshalb ist es mit allgemeiner Bcfrie-
öigung zu begrüßen, daß durch die V e r a n st a l t u n g
einer Reichsbuchwochc.  die vom 28. Mai bis 3. Juni
stattfinden soll, auch dem Publikum Gelegenheit gegeben
werden soll, seine im Felde stehenden Angehörigen mit
Büchern zn versorgen, die, sc länger der Krieg andauert,
sich um so mehr als eine Notwendigkeit sür unsere. Feld¬
grauen erwiesen frabaL
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Ehren-Tase!

Dem Kriegsfreiwilligen Unteroffizier Karl Blum,
Sohn der Witwe Blum in Wiesbaden , Seöanplatz 1, z. Zt.
im 186. Jnf .-Regt. im Westen, wurde das Eiserne Kreuzverliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Unteroffizier Heinrich
Wittlich  aus Wiesbaden, Sohn des Tapezierers Fritz
Wirtlich

^? Eossenheit ! Nicht an seinen Schatten und die ver¬
gänglichen Einzelberechnungen wollen wir uns halten,
orn an feinen männlich entschlossenen Ausspruch in der
Zeit des Krimkrieges: „Die großen Krisen sind das Wetter,

unser Wachstum fördert !" Die geistvollen fesseln-
anhal!enöe? Beif7? ^ am Schluffe lang-

Dbend-Ausgabe Sette 8

Der städtische Gärtner Johann Schneider.  Ersatz-
Reservist bei einem Infanterie -Regiment im Osten, hat
das Eiserne Kreuz erworben.

-I«

Gefallen ist Rittmeister Graf  R o o n,  ein Schwieger¬
sohn des Abgeordneten Ernst Basscrmann . Waldemar Graf
Roon war mit Dr . Elisabet Bassermann seit 1912 ver¬
heiratet.

wart ". Um die Stellung Bismarcks zur Gegenwart zu
ermitteln dürfen wir uns nicht mit der Frage beschäftigen,
wie Bismarck heute handeln würde, sondern wir müssen
fragen, wie hat er zu seiner Zeit gehandelt, und welche
Ratschläge hat er uns für die jetzige Zeit mit auf den Weg
gegeben?

Bismarck hat uns „den deutschen Nationalstaat " gebracht
Biele scheuen sich, dieses Bismarckschc Erbe durch Anglieöc-
rung fremder Länder in irgend einer Form zu trüben
Nationalität aber ist eine geschichtliche Kraft , die in wechseln¬
den Formen wirkt. Unsere Nachbarn verbinden mit ihrem
Nationalbcgriff die Vorstellung eines zu Hegemonie oder
gar Weltstellung berufenen auserwählten ' Volkes. Bis¬
marck selbst aber ging nicht von einem Nationalbegriff aus
sondern von dem Boden und den Machtvedürfnissen des
«preußischen) Staates , den er gegen jeden Dogmatismus
legitinnstrscher oder nationalistischer Art verteidigte Deutsch
sein hieß ihm in der Zeit von 1848. die von deutschem
-- chwert eroberten Gebiete wenn auch wesentlich polnischer
Zunge festhalten, die Fragen der Gestaltung der deutschen
Drnge freizuhalten als innere deutsche Angelegenheit vonledem Einreden des Auslandes.

Auch die Gestaltung unserer Westgrenze 1871 hat Bis¬
marck vom staatlichen,  nicht vom nationalen Stand-
punkte aus vollzogen. Elsaß zu nehmen, weil es ehemals
deutsches^and war. hat er als „Professorenidee" bezeichnet.
A" r ihn galt Elsaß als Faustpfand zur Sicherung gegen
die Gesinnungen der Franzosen. Er verließ sich nicht da¬
rauf, durch den glatten Sieg der Waffen moralische Erobe-
rungen für alle Zeiten gemacht zu haben. Das zweite
sranzvstsche Ausfallstor Belgien  in ähnlicher Weise zu
verschließen, lag damals für Bismarck keine Veranlassung

Belgien ist ,a niemals eine volle staatsrechtliche Per-
sonlichkelt gewesen, sondern ein europäischer Schutzstaat,
errichtet in der Richtung gegen Frankreich. In der Werde-
zeit unseres Reiches nun konnte Bismarck noch England
al» eifersüchtigen Wahrer der belgischen „Unabhängigkeit"
gegen die franzvsychen Annexionsgclüstc ausspielen und sich
auch auf das damalige Belgien selbst verlassen, das mit
seinem damals an der französischen Grenze ansmarschierten
wehrte ^ Übertritt der Franzosen auf belgisches Gebiet

umstrittener ist die Tatsache, daß an der Ostgrenze
die Verhältnisse gegenüber der Zeit Bismarcks sich wesent-
lich nerai^ ert kiaben. Für Bismarck war die Freundschaft
£» 3iil ß la n d ein fester Pol . Er rechnete ans die Stärke
der Dynastie, die Gemeinsamkeit der politischen Interessen
gegen die Polen und war gewillt, mangels eigener Jn-
!" Essen am Orient den Russen den Weg nach Konstantinopel

cn Sein Gedanke war. als der einzige wunsch-
lose staat sich im Spiele der Großmächte die Freiheit der

au^wahrem Aber das gelang ihm doch nicht
I mV , (1I' cr' ®?’ entstand eine zunehmende Span-
nung Mit» Rußland , die letzten Endes auf die Machtver-
*7° öie. itt  Europa durch die Begründung
dê Deutschen Reiches cintrat , den russischen Ehrgeiz ins¬
besondere gegen den Balkan anstachelte und hier mit den

Ir* 1] " . Oesterreichs znsammenstietz. Bismarck hat
ÄEeßlich doch zwischen Rußland und Oesterreich
ahlen muffen und auch durch den Rückversichcrungsvertraq

die steigende panslawistische Flut nicht anshalten können
bat 1887 mit einem Kriege gegen Rußland und

J ; ’ f 1,.rI®E ttterJ m! der Aufrichtung Polens (unter einem
österreichischen Erzherzoges gerechnet.

England  hat Bismarck grundsätzliche Freund-
!>„r m " p.t^ gen gesucht, zürn Teil weil er an einen Krieg

™ » « WWttWe « Gegensätzen nicht glauben
"uch weil er sonst die deutschen Kolonien

SÄ ?* ®w» “«4e Nlaubtc halten zu können.
Englands IN den Krieg verschiebt die Voraus¬

setzungen der Bismarck,chen Politik völlig. Belgien ist aus
einem gegen Frankreich durch England und Belgien selbst
verschlossenen Ausfallstor die Einbruchspforte für Frank-

dunde Mit England und Belgien geworden. Die
Einkreisungspolitik Englands zwingt dazu, eine Aus-

entgegenznsctzen. Der natio¬
nale Gedanke der Bismarckschcn Zeit war eine Kraft nn-
KEte ^mürd^ " " sNöer Organisation der zersplitterten

"bkk bentc angesichts der allenthalben cmpor-
. . uenen neuen .Nachte, Kräfte und Kräftegrupvierungen
samen Rückst ^ Stillstandes  und des unaufhal"

l n werden, wenn wir in der Zeit der
staates ^ ? " der alten^ Grundlage des National-

z-^ m̂ ^ Ethin festgehalten worden. Der Imperialis¬
mus öer ^Zei? Nis^ fte6J ouf öen  Schultern des Nationalis-
Krundsaaa^ ns ^ .̂ ^ örcks und bedeutet von seiner festen

Hierzu Äl ? ' Organisation neuer Kräfte.
Krieafübr^-na d,> ' Nsbesondere aber die wirtschaftlicherkriegsuhrMig, die England getreu seiner Beraanaenbeli
dadurch"e?n7v7n Bisma' Wirtschaftlichen Fragen ' gewLen
kür die Erbaliu, .? -57 ak ^ » t voraussehbare Bedeutung
cöik»  Erhaltung der Großmachtstellnng. Kohle und
Eisen  sind in ungeahnter Weise unentbehrliche Grund
ballen der politischen Großmacht geworden. Unsere Kolilen-
und Eisengebiete aber sind insbesondere durch die Entwick-
rs"» -rechnik der weittragenden Geschütze und der Luit-
schiffahrt ,n eine bedrohliche Grenzlagff geschoben die in
ihrer Bedenklichkeit wiederum in der Zeit Bismarcks « nefi

hervorgetreten war. Endlich die englische MetboÄ
st.^ uslischen Anshungerimgsversuches! Sie vollends
stellt uns vor eine neue Aufgabe. Wir waren ja auch noch
in den 70er Jahren ein kornausführenbes Land- heute isi
uns das Kornland zu knapp geworden und England selbst
treibt uns ungewollt im Interesse der SelbständigkeitSÄSK “ °°. Mm»Zu..»,
^ Bismarck ist der große allzeit Mitlernende  gewesen
^ " uns, was er damals war , das Panier der kü h n c n
»»tz kühlen,  von keiner Sentimentalität angekränkelten

I »weite Kriegstaguug der Turngaue Wiesbaden,
suo -N-assau und Mitteltaunus fand am Sonntag nach-
mittag ,m Festsaale der Turngesellschaft statt und war
wohl wegen des herrlichen Frühlingswetters nicht so
zahlreich besucht wie die letzte Tagung in Biebrich. Im
Mittelpunkt der Vortragsfolge , die aus turnerischen Vor¬
führungen, Männerchören und künstlerischen Einzel-Dar-
vietungen auserlesener Kräfte sehr geschickt zusammengc-
Itellt war, stand die Ansprache des Professors K. Spam er,
der die Entwicklung des deutschen Turnwesens und dessen
Einfluß auf die Wehrfähigkeit des deutschen Volkes zum
Gegenstand seiner Betrachtungen machte. Er gedachte zu¬
erst unserer tapferen Krieger, die in Nacht und Eis . in
sonnenglut und Staub öraußvn weit über den Grenzen
unseres wohlbeschützten Heimatlandes für uns wachen
und kämpfen, bluten und sterben. Noch nie hat sich die
Wehrhaftigkeit eines Volkes so gezeigt wi? in diesem
Kriege. Das ganze Volk, soweit es wehrfähig ist, steht bei
uns im Dienste der Waffen. Daß dem so ist verdanken
wir nicht zum wenigsten der deutschen Turnerschaft und
ihren Bestrebungen, jeden Menschen zu einem tüchtigen
an Leib und Seele kräftigen Mitkämpfer heranzubilden.
Durch unermüdliche Tatkraft hat die Turnerei die Schule
und das Heer erobert und damit den Höhegrad der Wehr¬
haftigkeit erreicht. Es gibt keine Universität mehr ohne
-enrnanstalt, in den kleinsten Dörfern wird der Turnerei

®’.e Heilkunst hat sich der turnerischen Betätigung
I als Hilfsmittel bedient, und welchen Wert die Heeves-

leitung auf öie Pflege der Turnkunst legt, dafür dürfte
wohl die Landesturnanstalt in Spandau der beste Beweis
sein, diese Musteranstalt , wie sie sich Vater Fghn in seinen
Idealen nicht vollkommener hätte denken können. Neuer¬
dings haben Kriegsminister und Unterrichtsminister gemein¬
sam wieder Schritte getan, die erkennen lassen, welch
großen Wert man an den höchsten Stellen des Landes auf
die körperliche Ausbildung legt, die mit dazu beitragen
soll, auch öie geistigen Sinne zu kräftigen, damit wir die
ungeheuren Aufgaben lösen können, öie uns von der Ge¬
schichte gestellt sind. Mögen bald die Friedensglocken läuten
und uns einen neuen Bölkerfrühling verkünden. Die
aber, öie nach uns kommen, müssen das Schwert noch
schärfer geschliffen, die Augen noch Heller haben, um der
Feinde Tücke zu erkennen und unser Vaterland vor ihrer
Rachsucht zu schützen. Gebe Gott , daß es ihnen gelingt.
Die trefflich und klar önrchgeführte Ansprache fand stür¬
mischen Beifall. Mit ebenso lebhafter Anerkennung wurden
aber auch Lieder der Sängervereinigung , die unter
Professor Mannstacdts  Leitung in ansehnlicher Stärke
aufs Podium trat , die Vortrüge des Linönerquar-
tetts.  des kgl. Opernsängers Walter Favre,  und der
kgl. Schauspieler Jacoby und Andriano  entgegen¬
genommen. An den turnerischen Vorführungen beteiligten
sich der Wiesbadener Männerturnverein , die Damenriege
des Turnvereins und einzelne Turner ans den Gauen.
Auch ihnen wurde für die vorzüglichen Darbietungen an¬
erkennender Dank zuteil . Die dritte .Kriegstagung wird
in Idstein stattfinöen.

Einstellung von Freiwilligen bei der 4. Matrosen-
Artilleric-Abteilnng Cuxhaven. Zeitpunkt 1. Juli 1916.

| Erforderlich ist kräftiger Körperbau , Mindcstgröße 1,60 Mir.
und mindestens am 1. Januar 1917 vollendetes 17. Lebens¬
jahr. Entsprechende Gesuche sind umgehend dem oben¬
genannten Marineteil unter Beifügung nachstehender
Papiere einzureichen: 1. a) bei Einjährig '- Freiwil-
lißen:  Geburtsurkunde , polizeiliches Führungszeugnis
und beglaubigte Einwilligungserklärung des Vaters bezw.
Vormundes : 6) Berechtigungsschein oder wissenschaftliches
Bcfähigungszcugnis . 2. bei Dreijährig - Freiwil¬
ligen:  ein Freiwilligen -Meldeschcin. Dieser wird aus¬
gestellt von der zuständigen Ersatzkommission(Landratsamt,
Bezirksamt), wenn die unter 1a bezeichneten Papiere bei¬
gebracht sind.

Aussichtsreiche Frauenberufe bieten sich in steigendem
Maße auf allen Gebieten der kommunalen Wohlfahrts¬
pflege und des Gemeinde- und Vereinslebens , besonders
für Frauen und Mädchen mit entsprechender Vorbildung.
Solche Frauenkräfte finden Gelegenheit, als Gemeinde-
Helferinnen, Hortnerinnen . Jugenöpflcgerinnen , Vereins¬
sekretärinnen, Wohnungspflegerinnen , Polizeiaffistenttnnen
und in anderen Bernsen des öffentlichen Lebens tätig zu
sein. Besonders fruchtbar hat sich die Betätigung der
Frauen schon jetzt im evangelischen Gemeindeleben er¬
wiesen. Eine neue evangelische  F r a n c n schu l e, die
unter dem Vorsitz des Geh. Konsistorialrats , D. Dr . Con¬
rad  zu Ostern ö. I . in Berlin eröffnet wird, will durch
einen zweijährigen wissenschaftlichen und praktischen Knrsus
eine gründliche Bernfsbildung vermitteln und abgesehen
von einem bestimmten Beruf ihre Schülerinnen in den
Pflichtcukreis der deutschen Frau und Mutter einführen.
Nähere Auskunft wird gern erteilt vom Vorstand, Pastor
Lic. Cremer, Potsdam , Mirbachstr. 2, Pastor Thiel und
Gräfin Keller, Berlin 80 . 26, Mariannenplatz 1.

Pflanzt Sounenblnmen ! Nicht oft genug kann dieser
Mahnruf erschallen und jedem, der nur über ein Stückchen
Erde verfügt, sei die Bitte ans Herz gelegt, durch den An¬
bau von Sonnenblumen zur Oelgewinnung und Beschaf¬
fung eines nahrhaften Futterrnittels nach Kräften beizn-
tragen. Ganz besonders dürften aber auch die noch brach
liegenden öffentlichen Grundstücke zum Anbau von Sonnen¬
blumen heranzuziehen sein, wie beispielsweise die Bau¬
flächen zwischen Ni ko las-  und K ai  s e r str a ß e. Es
dürfte gar kein übler Anblick sein, die großen Flächen mit
einem Wald von Sonnenblumen besät zu sehen, abgesehen
von dem ungemein volkswirtschaftlichen Nutzen, der ans
diesen „Oedlündern" setzt gezogen -werden könnte.

Steckbrieflich verfolgt wird von der Wiesbadener
Staatsanwaltschaft wegen Urkundenfälschung der Gastwirt
lKellner) Wilhelm K n e l l, geb. 11. Mai 1869 zu Gauodern-
heim, Kreis Alzey, zuletzt wohnhaft Neudorf im Rheingau,
Größe: 1,75 Meter, Gestalt: gesetzt, Haare : schwarz, Bart:
schwarz, Gesicht: frisch, Stirn : hoch. Augen : braun , Augen¬
brauen : schwarz, Zähne: gut, Bekleidung : dunklen, schwar¬
zen Hut, vermutlich ist Knell Kellner in einer größeren
Wirtschaft.

I finden. Dafür kommt das neue Lustspiel „Der  Bursch «'
des Herrn Oberst"  zur Aufführung.

Vortrag.  Hierdurch sei auf den Vortrag mit Lichte
bildern aufmerksam gemacht, welchen Fräulein Millich
am Mittwoch abends 8%  Uhr im Festsaale der höheren
Töchterschule, Mühlgaffe 2, halten wird, über das Thema
„In Deutsch-Süöwestafrika während des Krieges und nach
der Nebergabe". Zum ersten Male spricht hier eine Augen¬
zeugin über den einstweiligen Verlust unserer großen
Sieöelungskolonie . Der Vortrag hat vielerorts Anerkenn
nung gefunden.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Plötzlicher Tod. Frau Landwirt Mauer  in der Wie?»
badenerstraße verschied am Samstag früh auf dem Felde
plötzlich durch Herzschlag. Vor einigen Wochen erst ver¬
starb ihr Mann auch an Herzschlag.

Nassau und Nachbargebiete.
Fenersbrunst.

0 Kiedrich, 3. April. Am Samstag mittag gegen f2
lt §r brach in dem Anwesen des Landwirts Anton Schwed
ein Schadenfeuer aus , das , durch den starken Ostwind
weitergetrieben , auf das bekannte Gasthaus „Zum Spru¬
del"  und auf das Anwesen des Landwirts Karl Fischer
Übergriff, öie bis auf die Umfassungsmauern n i eder-
braun  t en. Die ' Familie des Taglöhners Barthes , der
8 Kinder besitzt, konnte nur mit Mühe und Not das nackte
Leben retten , indem man sie über eine Leiter hinweg aus
den Fenstern des Schweöschen Hauses herausholte. Be¬
sonders hart betroffen ist die Besitzerin des Sprudels , die
erst vor vierzehn Tagen ihren Mann verloren hat und
deren Knabe schwer krank in dem brennenden Hause lag.
Außer der Ortsfeuerwehr waren noch die Wehren aus Elt¬
ville und Erbach erschienen. Kurz nach 1 Uhr traf auch die
Wiesbadener Automvbilspritze ein und half kräftig, das
Feuer bekämvfen, das erst gegen Abend auf seinen Herd
beschränkt war . Die Trümmerhaufen glimmten noch am
heutigen Montag morgen weiter._ /

# Neuweilnau. 3. April. Persönliches.  Dem
Gemeinöerechner Jakob E r n y wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber verliehen.

ffß St . Goarshanse «, 3. April . Persönliches.  Da
der hierher versetzte .Katasterkontrolleur Sy re auS
Düsseldorf zum Heeresdienste eingezogen ist, wird das
hiesige Katasteramt bis auf weiteres von dem Kataster¬
kontrolleur Steuerinspektor N o r d m ey er -mitverwaltet.

cf  Bad Ems, 3. April. Bismarckfeier.  Aus An¬
laß von Bismarcks 101. Geburtstag wurde am Samstag
abend das Feuer auf der Bismarcksäule auf der im Norden
der Stadt gelegenen Anhöhe entzündet. Von einer allge¬
meinen öffentlichen Feier war auch diesmal Abstand ge¬
nommen morden, doch erfreuten die Insassen der Reserve¬
lazarette öie bei herrlichem Wetter Lustwandelnden mit
Vorträgen von Soldaten - und Vaterlandsliedern . — Den
Kanonendonner von Verdun  konnte man in den
letzten Tagen nicht nur auf dem Malberg und der „Schönen
Aussicht", sondern sogar an verschiedenen Stellen in der
Stadt selbst recht deutlich wahrnehmen.

^ n. Limburg, 3. April. Evangelische Kirche.  Die
gestrige Orgelweihe in Verbindung mit der Wiedereröff¬
nung der renovierten evangelischen Kirche, gestaltete sich zu
einer eindrucksvollen kirchlichen Feier . Die Kapelle des
Landsturm-Ersatzbataillons Limburg II eröfsnete die Feier
mit einem Musikstück. Darauf sang der Cäcilienverein
einen Hymnus . Generalsuperintenöent Oh ly aus Wies¬
baden nabm die Orgelweihe vor. Es war ein feierlicher
Augenblick, als auf die Weihcwor̂ e die neue Orgel, ge¬
spielt vom Organisten Grab  aus Biebrich a. Rh., ihre
wunderbare » Töne der andächtig lauschenden Gemeinde
offenbarte. Gegen Ende des Spieles mischte sich in die
Töne der Orgel die gar wohlbekannte Stimme unserer
einheimischen Sängerin , Fräulein Gertrud de Niem,
das „Hallelujah" von Hummel singend. Die Festpreöigt
hielt Generalsuperintendent Ohlu. Auch der Pfarrer der
Limburger Gemeinde, Dekan Oben aus,  hielt eine An-

! spräche, in der er die Ursachen, den Verlauf und die Ergeb¬
nisse des Umbaues der Kirche in einem Rückblick schilderte.
Am tllachmittag fand «in Kirchenkonzert statt, in dem Frl.
de Niem-Limburg, Frl . Rosy Hahn-Frankfurt und Herr
Organist Grab-Biebrich, mitwirkten.

Montabaur , 3. April . Sch eidend er Bürger-
m eist er . Zu Ehren unseres nach 20jähriger Amtsdauer
aus Gesundheitsrücksichtenaus dem Amte scheidenden Bür¬
germeisters Sauerborn  fand Freitag mittag eine
gemeinsame Sitzung des Magistrats und der Stadtver¬
ordneten statt. Landrat Bertuch überreichte dem Scheiden¬
den namens der Staatsregierung den Kronenorden 4. Kl.

t. Hcrmannstein (Kreis Biedenkopf), 3. April. La¬
chende Erben.  Unter Hinterlassung eines großen Ver¬
mögens, das auf 120 000 Mark bewertet wird, verstarb hier
der unverheiratete Vutterhänöler Moses Mendelsohn,
der bei Lebzeiten als Geizhals bekannt war. Er wurde
von zwei älteren Mädchen in der opferwilligsten Weise bis
zum Tode gepflegt und wollte sie dafür auch als Univer-
salerbiunen einsetzen. Versprochen hat er es den Mädchen
oft genug, den öfter bestellten Notar schickte er aber immer
wieder fort. Nun fällt der Reichtum Blutsverwandten zu,
die den Erbonkel kaum dem Namen nach kannten. Bei der
Feststellung des Nachlasses fand man noch für 8000 Mark
Gold  in der Wohnung vor.

tturhaus » Tbeater, vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Das 2. Kammerkonzert der Kurverwal-

tung findet am kommenden Freitag , den 7. April, abends
8 Uhr im kleinen Saale statt. Der Kartenverkauf hat
bereits begonnen.

Residenztbester.  Wegen plötzlicher Erkrankung
des Fräulein Salöern kann die für heute (Montag) an-
gesctzte Vorstellung von „Die selige Exzellenẑ nicht ftatt-

5port.
Die Eröffnungs-Radrennen in Treptow am Sonntag

leiteten zugleich die diesjährigen deutschen Radrennen ein.
Der Sport hielt sich nur in bescheidenen Grenzen. In den
drei Rennen der Klaffe A beherrschte Lewanow das Feld.
Der frühere Treptower Flieger hat sich hinter dem Motor
schnell zurechtgefnnden: er siegte jedesmal überlegen vor
Hugo Przyrembel und Fritz Hoffmann.

Radfernfahrt Berlin -Kottbus-Berlin . Bei diesem
ersten diesjährigen großen Straßenraörennen wurde für
die 240 Kilometer lange Strecke der bisherige Rekord von
8 Stunden 18 Min . von dem Sieger , dem Berufsfahrer
Fritz Baue  r-Charlottenburg , mit 8 Stunden 11 Min. 41
Sek. erheblich verbessert. Auch der nachfolgende Herrcn-
fahrer Tietz -Bcrlin , der dem fast durchweg führenden
Bauer dicht auf den Fersen geblieben war, konnte die alt«
Höchstleistung unterbieten, Recht ungünstig schnitte« dt«
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^ i I i t ä r f a h r e r ab. Von 11 gestarteten Fahrern —
gemeldet hatten 10 — war der Berufsfahrer Krupkat.
der Sieger des vorjährigen Hindenburg -Pokals , der ein¬
zige , der mit Erfolg das Rennen passierte . Die Ergebnisse
waren Berufsfahrer : 1. Fritz Baue  r -Charlottcnburg,
8:1,1:41 (Rekord ) ; 2. Brekow -Berlin , 8:15:20; 3. Tuschinskn-
Berlin , 8:36:20,' Herrenfahrer : 1. Ti etz -Berlin 8:11:42;
2.  Schwab (ALler -Lichtenberg ) 8:29:08; 3. Steege (Tempo-
Berlin ) 8:36:42; Militärfahrer : 1. F . K r n p k a t -Berlin
(Flieqer -Abt .) 8:36:40.

Die Berliner Hockey-Berbandsspiele brachten in der
ersten Klasse den Sieg von B . f. B .-Teutonia über Char¬
lottenburger Turngemeinöe mit 3:0 und von Preußen
über Berliner Turnerschaft mit 4:2.

VerniiMez.
Der Urheber eines vierfachen Raubmordes fejtgeuom-

nen . Der Urheber eines in Preußisch - Stargarö
oerübten vierfachen Raubmordes mit Brandstiftung wurde
in Altona  festgenommen . Er wurde von dem Erken¬
nungsdienst der Berliner Kriminalpolizei als der schon
vorbestrafte Schmied Paschkowski festgestellt. Sein
ärechen erinnert an die Untaten eines Sternickel.

Ein Kind von der eigenen Mutter ermordet . Aus S
Ein,  3 . April , wird zur Untat bei Steglitz berichtet:

Ber-

E. V. Wiesbaden.
Am Donnerstag , den 6 . April 1916,

abends 8 Uhr
im Zivilkasino , Friedrichstrasse 22

des Herrn Geh. Rats "J "§| 0f §©Professor Dr. Henry
über das Thema:

Vortra§y
Das Wesen der Deutschen Kunst.

Eintrittspreise für Mitglieder numerierter Platz
2 Mk., nidhtnumerierter Platz 1.50 Mk., für Nichtmit-
glieder 3 Mk. und 2 Mk. bei Moritz und Münzel, Wil¬
helmstrasse 58.
,807  Der Vorstand.

ßcinsci*Bund
Ortsgruppe Wiesbaden.

AmDienstau , den ll . Aitril 1916,
abends 8 3/4 Uhr in der Wartburg,
Schwalbacher Strasse 511

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht über das Geschäftsjahr 1915,
2. Vortrag - des Geschäftsführers des Provinzialverbandes

Hessen -Nassau Herrn Baum - Frankfurt : „Der Hansa-
Bund im Krieg und  Frieden “,

3. Besprechung über den Vortrag des Herrn Baum,
4.  Anträge und Wünsche der Mitglieder . (Anträge bitten wir

mindestens 4 Tage vor der Versammlung mit eingehender
Begründung i. d. Geschäftsstelle Friedriehstr . 31 einzureichen.
3 Der Vorstand.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 4 . April:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches KurorehÄter.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. O Deutschland hoch in Ehren,

Marsch H. Reh
2. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ L. Cherubim
3. Loreley -Paraphrase

J. Neswadba
4. Arie aus der Oper .Stra-

della “ F . v. Flotow
5. Espana , Walzer Waldteufel
6. Die Heimkehr a. d. Fremde,

Ouvertüre F . Mendelssohn
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F . Ander

8. Im D-Zug, Galopp F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Der Prophet “ G.Meyerbeer
2. Ouvertüre zum Drama

„Essolda “ O. Köhler
3. Die Erde , ein Stimmungs¬

bild W. Luckow
(Gedicht von M. Birnbaum ).

4. Siegfried -Idyll R. Wagner
5. Meeresstille und glückliche

Fahrt , Ouvert . Mendelssohn
6. Ballettmusik aus „Sylvia“

L. Delibes.

ßaus
alleinstehend, mit Garten , am
Rhein od. Walde, fos. f. Sommer
zu mieten gesucht. 3—5 Zimmer.
Krieasvreis.

Offert, nnt . Z. 123 an die Ge-
ichäitsstelle ös. Bl. 3»0»

zrMkiM SflSroeter
Rbeinsir . 34. vornehm m. Zim..
mit u. o. Bervsteg. Zentrale Vage,
Bad , elektr. Lickt, Fermpr . 3842

Ä s.Geflügel,Schweine.gut u.bill. Preist , frei.
Graf . Futtcrmüble,.

Anerbach 78. Hessen. H2V6

Menü.BekanntmMnng.
Laut Eintrag vom bentigen

Tage im Handelsrealffer A bei
der offenen Handelseesellschaft
Rem» und Koblbaas. Erbach,
ist der Ehefrau des Fabrikanten
Heinrich Kobllmas. Barbara geb.
Stetter in Erbach. Prokura er¬
teilt . I . 167

Eltville , den 27. März 1916.
Königliches Amtsgericht.

gegen festen und Stück¬
lohn sofort gfsncht.

Wiesbadener Yeriags-Anstalt
G. m. b H.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 1. April V. K.
57 -25

47 -25
51 - -

h K.
57 -37

Japaner .
42b Brasilianer . . . . .

Canadian Paclfio . . 176 - - 176 -25

South. Paclfio . . . . .
Dnlon Pacific.
Onited States Steel

102 -50
139 -75

87 -75

101 -50
138-

86-

New-Yorker Börse.
L. KJffew - York , 1- April,

Tendenz ftlr Geld . . .
Geld auf 24 Standen . .
Silber -Bullion . . .
Atch.Top.a.SantaFc Sb
Baltimore Ohio comm
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . St. Pani Shares
Denv.n.RioGrande com
Erle comm. . . . .
. . do Ist prefered
JÜinols Central Shares
Lonlsville u.NashviUeS
Miss. Kans&Texas com.
. . do . do pref
Missouri Pacific comm
New-Vork Centratbahb
Norfolk n Western com
NorthernPacIflc comm
Read Ing comm. . .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. Ballwaj com
. . .do. do prcl
Onlon-Pacirio comm.
. . do prefered
Wabasb prefered . . . . .
Bethlehem Steel . .
AnacondaCopper . . . .
General -Electrtc.
UnitedStatesSteelCom

V. K.
bebpt

6ö '/c
103-

86 ;,/4
167

92- -
9'/4

36%51s/<
103
122-

35,s

~4H
:6's
iVb

2U»
84 ' /,.

97V4
20-,-
58

132 -,»
82-/4
46-

482-
86 °/»

166
84Wa

nom ,nom
60 ’/.

103-
87 -/-

166 -/2

93V«
4 -/236-/4

51 -1-
102-
122

yu
4 -/2

104 -/4
120 ’/»
113-

84 -/,

47 -/»SO--,
58'!»

132 -1-
823/«,
46 1

«85
166
84-/,

Auffindung der Leiche des vlln der eigenen Mutter ermor¬
deten siebenjährigen Mädchens gestern nachmittag auf Steg¬
litzer Gelände unterstützt die Annahme , Latz die unnatür¬
liche Mutter das Kind durch Spatenhtebe getötet und dann
vergraben , vielleicht aber es nur durch Hiebe betäubt uyd
lebendig verscharrt hat.

yolksnmWaft.
FC . Frucht - und Futtermittelmarkt . Frankfurt,

3. April . Stimmung fest. Ware mangelte in den meisten
Artikeln . Es wurden folgende Preise verlangt : Spelzen
16.75—16.25 M ., Spelzspreumehl 32—34 M ., Heumehl 85 bis
36 M ., Biertreber 82—84 M ., Maismehl 155—176 M ., Misch¬
futter 96—106 M . Grobe ausländische Kleie 82—84 M.
Feine ausländische Kleie 86—82 M . Alles per 166 Kilo
ohne Sack ab Station . — Kartoffelmarkt:  In loser
Ladung 6.16 M . per 100 Kilo.

FC . Schlachtvrehmarkt . Frankfurt,  3 . April . Auf¬
trieb : Rinder 250, darunter 210 dänische (Ochsen 39, Bullen
15. Kühe 196), Kälber : 65. Schafe : keine . Schweine : keine.
Preise für 1 Zentner : feinste Mastkälber Lebendgewicht
140—145 M .. Schlachtgewicht 283—241 M . — Marktverlauf:
Die zum Rinöermarkt zugetriebenen 40 inländische Rinder
wurden zu den Höchstpreisen rasch ausverkanft , Kälber bei
lebhaftem Handel ebenfalls schnell abgesetzt.

Städtischer Seefischvertaus, wagemannftratze J7.
Fischpreise am Dienstag , 4. April : Dampfer -Schellfisch«

grotz mit Kopf das Pfd . 60 Pfg ., ohne Kopf 70 Pfg ., im Aus¬
schnitt 80 Pfg ., Angel -Schellfisch, mittelgrotz 70 Pfg .,
Portionsfische 65 Pfg ., Dorsch (1—2pfündig ) 65 Pfg ., Angel-
Kablian mit Kopf 70 Pfg .. im ganzen Fisch ohne Kopf
80 Pfg ., im Ausschnitt 90 Pfg ., Nord . Kabliau im ganzen
Fisch ohne Kopf 68 Pfg ., im Ausschnitt 80 Pfg ., Seelachs im
ganzen Fisch 68 Pfg , im Ausschnitt 80 Pfg ., Schollen , grotz
80 Pfg ., mittelgrotz 70 Pfg ., Gewässerter Stockfisch 50 Pfg.
Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung . . Der
Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannftratze 17 und an
jedermann statt . >

Schriftleitanz : Bernhard Trotha - , ,1
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: 0 . ÄrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkSwIrtschastltpen Teil:
B. E. Etsenberger:  sür Eladt- und Lanünachrlchien, Gericht und
Sport : C. Dietzels  für die Anzeigen: Carl RSstcl;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der W t e S 6 a a t n e r S e 1 1a 8 8 »8 n fi a 11 G. m. v. H.

Wetterhericht der Wetterklievstslelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 4. April r

Trocken und meist heiter , tagsüber warm , nachts kühl.
Was?  c r st a n d : Eanb 225, Weilbnrg 196.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend entschlief im 90. Lebensjahre nach längerem Leiden sanft unsere

liebe , treue Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter und Urgrossmutter

Frau Lina Kühn
geb. Bassermann.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Amalie Hoffmann geb. Kühn
Dr. Reinhold Hoffmann, Wiesbaden
Dr. Adolf Kühn, Staatsrat und Ministerialdirektor, Karlsruhe.

Wiesbaden und Karlsruhe, den 1. April 1916.
Trauerfeier und Beisetzung finden auf dem Südfriedhof in Wiesbaden , Dienstag , den 4. April

nachm. 4 Uhr in aller Stille statt . Man bittet freundlidist von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

3910

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Ein zurückgestellter

Grabstein
zum Umarbeiten z.kanten gesucht.
Angebote unrer R. 22 an die
Geschäftssi. ds. Blattes . 5435

Gegr. 1865. Telefon 265
Beerdigmigs-Anftalteii

Ä ‘ ». W"
Firma

Jfdolf Cimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

Größtes Lager in allen Arten
stolL- und

Metall - Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vere-ns.2106

ürümuegh,Süd-
Zim. frei. 3859

Sonnenberg. — Verordnung.

Betrifft : Erhebung der Beiträge zur Landwirt,
schafttichen Berufsgenossenschaft.

Die Heberolle für die Beiträge zur Heffen-Nass. Land¬
wirtschaftlichen Berufsgenoffenschaft für das Jahr 1915 liegt
voni 2. Avril 1916 zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligten
auf dem hiesige» Bürgermeisteramt , Zimmer 3, offen.

Zugleich wird daraus aufmerksam gemacht, daß der Ge-
meinderechner Beitrittserklärungen zur Haftpflichtversichernng
entgegen nimmt.

Sonnenberg, den 31. März 1916.
Der Gemnndcöorstanü:

5480 Buchelt,  Bürgermeister.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Verordnung.
Betreffend : Ausübung der Jagd im Befehlsbereich

der Festung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11. Dezember
1915, betreffend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851, ordne ich für den Befehlsbereich der
Festung Mainz an:

8 1. Meine Verordnungen vom 29. Oktober 1915 H. M. P.
22282/6852 und vom 8. Februar 1916 M. P . 25085/8578 werden
aufgehoben.

8 2. Alle Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger An¬
gehöriger der verbündeten Staaten , sind von der Ausübung der
Jagd ausgeschlossen. Ausnahmen unterliegen meiner besondere»
Genehmigung.

§ 3. Außer einem Jagdschein (Jagüivasfenvaf!) muß ieder
die Jagd Ausübende stets einen von der zuständigen Behördt
ansgestellten Waffenvab mit sich führen.

8 4. Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schutzen uns
Treiber in einem Abstand von mindestens 100 Meter von allen
Rhein- und Mainbrücken entfernt halten.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die 8k - bis 4 werben
Mick § 9b des Gesetzes über den Belagernngsznstand vom
4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Dezem¬
ber 1915 bestraft.

Mainz , den 20. März 1916.
'** Der Gouverneur der Festung Mainz.

von Bücking,  General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg» den 1. April 1916. )

Der Bürgermeister.
oiät

Buchelt.

Sonnenberg.
Betrifft : Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am Diens¬
tag , den 4. April 1916, und zwar in den Geschäften von:
1. Altenhcimer , Rambacherstraße, 912—997(Rambacherjlratze).
2. Ncfselberger , Rambacherstraße, 999—1081(Rambacherstraße ).
3. Bach , Christian , Rambacherstraße, 1082—1158(Rambacher-

straßei.
4. Eifert , Wiesbadenerstraße , 1160—1173 (Sandweg ), 1175 dis

1180 (Schillerstraße ).
5. Der » , Schlagstraße , 1181- 1215 (Schlagstraße).
6. Bach , Thalstraße . 12i7—1312 «Talstraße ).
7. Bach , Friedrich , Wiesbadenerstraße 54, 1313—1345(Tenne '«

bachstraße).
8. Bach , Christian , Wiesbadenerstraße 11, 1346—1362 (Weiher.

gartenstraße)
9. Christ , Talstraße , 1364- 1494 Wiesbadenerstraße ).

10. Bach , Christian , Wiesbadenerstraße 11, 1497—1547 (Wies¬
badenerstraße ).

11. Bach , Friedrich . Wiesbadenerstraße 54, 1549- 1646 (Wies
badenerstraße ).

Die Einwohner können auf Grund ihrer Brotkarienuummer»
leicht ersehen, in welchem Geschäfte sie Butter kaufen können.

Wenn die Butter in dem betr. Geschäfte an dem Verkaufs«
tage nicht bis abends 8 Ubr abgeholt ist. verliert der Buttern
Bezugsschein feine Gültigkeit.

Sonnenberg , den 1. April 1916. 5483
Der Bürgermeister. Buche kt.
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